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I.

A u f r u f
zum Eintritte in den

j§etem in Hmbach.
D ie  unermeßlichen Schütze der Kunst, welche die katholische Kirche in  ihrem  In n e r n  birgt, müssen von beru­

fenen M än n ern  wieder a u s  ihren Schächten gehoben, zur G eltu n g  gebracht und verwerthct werden, soll nicht d as Zerrbild  
der w ahren K unst den L o rra n g  abgew innen und die heiligen In teressen  der Kirche selbst gefährden. G ilt  dieß von der 
K unst im  A llgem einen , so g ilt  es noch besonders von der K i r c h e n m u s i k .  D e r  weltliche G esang, die profane M usik ist 
seit langer Z e it in  die G otteshäuser eingedrungen und hat die alte Kirchenmusik a u s denselben verdrängt. Und doch ver­
diente e s  kein Z w eig  der kirchlichen Kunst w eniger vernachlässiget zu werden, a ls  die Kirchenmusik, d e n n  s i e  steht m it dem  
erhabensten M ysterium , d as w ir  haben, m it der Hl. M esse in einem  v iel in n ig em  Z usam m enhänge, a ls  jede andere K unst.
O b  die Kirche m it S ta tu e n  ober M alere ien  geschmückt sei oder nicht, ob diese w ürdig seien oder nicht, —  ein Hocham t
kann abgehalten werden. A ber ein Hochamt ohne l i t u r g i s c h e n  G e s a n g  ist geradezu unm öglich; cs w ird zur stillen  
M esse. D a s  O p f e r  ist möglich ohne kirchlichen G esang —  aber nicht d a s Hochamt. S ta tu e n  und G em älde sind da 
zur E rbauung des V o lk es; w ohl auch die Kirchenmusik, aber diese hat nicht bloß zu erbauen, sondern sie greift in  die 
äußere H andlung des H ocham tes ein.

I s t  nun  die M usik ein w e s e n t l i c h  l i t u r g i s c h e s  E lem ent, so ist der A l t a r  der Z i e l p u n k t  derselben. 
D a r a u s  ergiebt sich ihr erhabener Charakter a ls  das in T ön e umgesetzte G ebet. D a s  G ebet beruhigt d as aufgeregte Herz 
des M enschen, es gießt edle, himmlische G efühle in die S e e le ;  G ebet ist Verkehr m it G ott, H inrichtung der Gedanken und  
des W ille n s  aus G ott. D a sse lb e  soll die Kirchenmusik seiu und erreichen.

D och, leider! unter dem V orw ande, d as Volk zu erbauen, hat seit beiläufig 1 0 0  J a h ren  die Kirchenmusik
m it B eseitigung der kirchlichen Vorschriften dem trügerische» B e ifa lle  der M en ge nachgejagt und ist selbst zur Lüge gew orden; 
der G rä u el der V erw üstung an heiliger S tä t te  hat eine so große A usdehnung genom m en, daß in  unseren T ag en  die 
Kirchenmusik für jeden aufrichtigen Katholiken eine Ursache bitter» Schm erzes ist.

In te llig e n te  und begeisterte M än n er  erkannten diesen kläglichen Zustand und begannen durch S a m m e ln  und  
A ufführung lange im  S ta u b e  der Archive gelegener und vergessener kirchlicher Musikwerke, durch w ürdige K om positionen und 
publizistische Thätigkeit die große M asse zu gleicher Erkem ituiß emporzuheben. Doch blieben alle diese Bestrebungen mehr 
w eniger vereinzelt, daher beinahe erfo lg los, b is  e s  dem genialen  P riester der R egensburger D iözese, F r a n z  W i t t ,  
im  J a h r e  1 8 6 7  gelang, den „A llgem einen deutschen C äcilien-V crcin" zur Hebung und F örd erun g katholischer Kirchenmusik 
zu gründen. —

D ie  großartigen E rfo lge  der Bestrebungen W itt ’s um  die kirchliche Tonkunst näher zu schildern ist nicht unsere 
heutige A u fg a b e ; cs genüge n u r  zu erwähnen, daß während des letzten in  R om  tagenden C on cils der gefammte deutsche 
E piscop at an den heil. V ater die dringendste B itte  stellte, E r  möge den C äeilien -V erein  besonders gutheißen und m it 
seinem  allerhöchsten W oh lw ollen  krönen. D er  h. V ater  hat dieser B itte  m ittelst B r e v e s : M u lto s ad  com m o v en d o s a n im o s . .
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vom  1 6 . Dezem ber 1 8 7 0  nicht nur freundlichst w illfa h rt und dem deutschen C ä c ilien -B ere in  apostolische S a n c tio n  und 
A pprobation ertheilt, sondern auch zum P rotector desselben einen K ard in al ernannt und dem G en era l-P rä ses  des V erein es, 
F ra n z  W itt , wegen seiner Verdienste um  die H ebung der Kirchenmusik la u t B rev c  vom  2 . S e p t . 1 8 7 3  den T ite l  und  
G rad e in es D oktors der P h ilo so p h ie  verliehen.

W enn  w ir  nun einerseits den Z ustand der Kirchenmusik in  u n s e r e r  D iözese, welche sich sonst durch ihre  
kirchliche G esinnung im m er hervorgethan und deshalb  vom  Hl. V ater oft belobt worden ist, betrachten, und andererseits im  
genannten B reve  vom  1 6 . D ez . 1 8 7 0  lesen, daß S e .  H eiligkeit die S ta tu te n  des deutschen C äcilien-V ereineS m it den 
K ardinalen , welche der C ongregation der R iten  zngetheilt sind, r e i f l i c h  e r w o g e n  und gem äß dem R ath e  derselben der 
sog. C om m ission für Kirchengesang z u r  P r ü f u n g  ü b e r g e b e n ,  nach E ntgegennahm e des U rth eils dieser Com m ission  
f ü r  e w i g e  Z e i t e n  g u t g e h e i ß e n  u n d  b e s t ä t i g e t  u n d  ü b e r d i e ß  b e s t i m m t  h a b e n :  es solle dem 
Breve ohne Beschränkung nnd Verkürzung Achtung und Folge geleistet werden, (m a tu re  rem  
co m m u n ica v im u s cu m  C ard in a lib u s C o n g reg a tio n is  le g it im is  E c c le s ia e  R it ib u s  c o g n o sc e n d is  p r a e p o s ita e , d e q u e  eo ru m -  
d e m  W .  F ra tr u m  se n te n tia , m em o ra ta s  L e g e s  ex a m in a n d a s p o n d e ra n d a sq u e  d ed im u s c la r iss im is  v ir is  e  C on silio , 
q u o d  v o c a n t c a n tu s  G regorian i . . . a c ce p to  p ra e fa to ru m  v iro ru m  v o to , L e g e s  s e u  S ta tu ta , a u c to r ita te  n o s tra  A p o -  
s to lic a , te n o r e  p ra e se n tiu m  app rob am u s, sa n cim u s , ill isq u e  p e r p e tu u m  a p p ro b a tio n is  e t  sa n ctio n is  N o s tr a e  rob u r  
a d j ic im u s ; d e c e m e n te s  in su p er  p r a e se n te s  N o s tr a s  lit te r a s  firm as, v a lid a s  e t  e ffica ces e x is te r e  e t  fo re  . . .) —  w enn  
w ir nun dieses neben einander stellen, w a s  bleibt u n s  zu thnn übrig, w a s  ist u n s e r e  P f l i c h t ?  —  D i e  G r ü n d u n g  
e i n e s  k i r c h l i c h e n  M u s i k v e r e i n e s  f ü r  u n s e r e  D i ö z e s e  im  S in n e  des „deutschen C äcilien -V erein es" , e ines  
V ere in es, dessen Zweck die H ebung und Förderung der kath. Kirchenmusik im  G eiste der Hl. Kirche a n s  G r u n d l a g e  
d e r  k i r c h l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  n n d  V e r o r d n u n g e n  is t .  B e re its  seit längerer Z e it, nam entlich aber seit 
der C äcilienverein s-V ersam m lung zn G raz im  verflossenen S o m m er  wurden S tim m e n  laut, w ie nothw end ig  auch uuserm  
Lande ein solcher V erein  wäre. D eß h a lb  bildete sich ein C o m ite , d as sich zur A ufgabe stellte, auf G rundlage der vom  
Hl. apost. S tu h le  approbirten S ta tu te n  des „A llg . deutschen C äcilien -V erein es"  solche für unsere D iözese zu entwerfen, dem  
H ochwürdigsten H errn Fürstbischof zur G enehm igung zu unterbreiten, ferner Hochdenselben u m  die Ueberuahm e des P r o -  
tectorates über den neuen V erein  zu bitten und die B estä tig u n g  der S ta tu te n  von S e ite  der hohen k. k. Landesregierung  
zu erwirken. —  A lle s  dieses ist bereits geschehen; und nun tritt m it gegenw ärtigem  A u fru f unter Anschluß der genehm igten  
V ereinsstatuten  d as provisorische V ereinscom ite  an Euch, K a t h o l i k e n ,  g e i s t l i c h e n  n n d  w e l t l i c h e n  S t a n d e s ,  
mi t  der d r i n g e n d e n  E i n l a d u n g  und B i t t e  heran, dem „ C ä c i l i e n - V e r e i n  i n  L a i b a c h "  a l s  M i t g l i e d e r  
b e i z u t r e t e n  und e s  hegt die angenehm e H offnung, e s  werde bei der s t r e n g  k i r c h l i c h e n  G e s i n n u n g  d e r  
B e w o h n e r  K r a i n s  uud deren e m i n e n t e r  S o r g e  f ü r  d i e  w ü r d i g e  F e i e r  d e s  G o t t e s d i e n s t e s  i n  
allen K reisen der B evölkerung eine rege T heiln ahm e am  V ereine stattfinden. Unsere Z e it  erträgt keine H a lb h e it; sie 
fordert Entschiedenheit a u f a llen G ebieten des L ebens und ganz besonders a u f dem G ebiete des kirchlichen L ebens. E s  
giebt zw ar v iele K atholiken, die ihre p e r s ö n l i c h e  G  e s ü h l  s  e r r e g u  n g bei musikalischen A ufführungen in  der Kirche 
für w a h r e  k i r c h l i c h e  E r b a u u n g  halten und in  diesen D in g en  auch von  der Kirche selbst keine Vorschriften annehm en  
w ollen . W ie  aber ein w ahrer K atholik nur derjenige ist, der ein g e h o r s a m e s  K i n d  d e r  K i r c h e  ist, der in  Sachen  
d es G la u b e n s und des kirchlichen L ebens nicht seinen subjectiven Anschauungen fo lg t, sondern auf d as W ort der Kirche hört 
und ihren G eboten gehorcht: so ist auch w a h r e  k a t h o l .  K i r c h e n m u s i k  n u r  d i e j e n i g e ,  w e l c h e  e i n e  g e h o r ­
s a m e  D i e n e r i n  d e r  k a t h o l .  K i r c h e  i s t ;  eine M usik , die sich stets n a c h  d e m  E n l t n s  der Kirche richtet uud 
nicht beansprucht, daß der C u ltu s sich nach ihr richten s o l le ; die nur d a s  singt, w a s  die Kirche gesungen haben w ill  
und nur s o  singt, w ie die Kirche gesungen haben w i l l ;  die nicht g l ä n z e n ,  sondern den höher» Zwecken der Kirche 
dienen w ill. E i n e  s o l c h e  K i r c h e n m u s i k  v e r l a n g t  d i e  K i r c h e ,  eine solche strebt auch unser neu gegründeter  
C äcilien -V erein  an. Z eigen w ir  daher, P riester  w ie  L aien, durch z a h l r e i c h e n  B e i t r i t t  zum V ereine, durch i n t e l ­
l e k t u e l l e  u n d  m a t e r i e l l e  U n t e r s t ü t z u n g  desselben, daß w ir  gehorsam e K inder der Kirche sind, nicht bloß m it 
der Z u n g e, sondern auch i m  H e r z e n  und i n d e r  T h  a t !

L a i b a c h  am  15 . F eb ru ar 1 8 7 7 . .
’  U F ü r  d a s  prov. V e re m s-C o m ite :

Dr. Anion Jarc,
prov. VcreinspräseS.

Johann Gnjyda,
prov. Sekretär.
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des

Cäeilien-Vereines in Laibach.

Uame und Sitz.
§. i .

I n  der D iözese Laibach bildet sich unter dem Schutze der heil. C acilia  ein M usikverein. E r  nennt sich 
„E äcilien -V erein "  und hat seinen S itz  in Laibach.

I  w e dt.

§■ 2 .

D e r  Zweck des V erein es i s t : H ebung und F örderung der katholischen Kirchenmusik im  S in n e  und Geiste der 
heiligen Kirche auf G ru nd lage der kirchlichen B estim m ungen  und V erordnungen. S e in e  S o r g fa lt  wendet er zu :

a) dem gregorianischen C horäle,
b ) der figurirten  polyphonen G esangsm usik der älteren und neueren Z e it,
c) dem  K irchenlied in  der Volkssprache,
(1) dem kirchlichen O rgelsp iel,
e ) der Instrum entalm usik , w o sie besteht, so w eit sic nicht gegen den G eist der Kirche verstößt.

M i t t e l .
§• 3.

M itte l zur Erreichung des Zweckes s in d :
a) E m pfehlung, M itth eilu n g , Verbreitung kirchlich gehaltener Tonstücke und belehrender musikalischer und liturgischer

Schriften .
b ) Errichtung einer O rg e l- und Gesangschule.
c ) V ereinsversam m lungen  m it Besprechung der M itg lied er  und m it P rod uction  kirchlicher Tonwerke zur Förderung

der Vereinszwecke.

M i t g l i e d e r - P f l i c h t e n .
§• 4.

M itg lied  des V ereines kann Jed erm an n  werden, der
a ) nach M aß g a b e  seiner K räfte und M itte l für die Zwecke d es V ereines thätig sein w ill, und
b) einen jährlichen B e itr a g  von 1 fl. österr. W ähr, leistet.

W er überdies? einen B e itra g  von  m indestens 1 0  fl. leistet, w ird  a ls  G ründer des V ereines angesehen.

Rechte.
§• 5.

A lle  M itg lied er  haben
1. d as Recht auf die V ereinsgaben,
2 . d a s  R ech t, den bei den V ersam m lungen stattfindenden öffentlichen V orträgen  und P roductionen  beizuwohnen;

w eiters d a s  Recht der T h e iln a h m e , A n tra g stellu n g , M einu ngsäu ßeru ng und Abstim m ung bei den V ere in s-
Versammlungen,

3 .  d a s  aktive und passive W ahlrecht bei den V ereinsw ah len .
3 *
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A u s t r i t t  und A u s s c h l i e ß u n g .
§• 6 .

D e r  A u str itt  a u s  dem V ereine steht frei nach vorausgegangener A nm eldung beim  Vorstande. D ie  A u s­
schließung e in es M itg lie d e s  erfolgt durch den V orstand, w enn dasselbe den In teressen  des V erein es entgcgenwirkt.

U e r e i n s l e i t u  ug.
A . Protektor.

§• 7.
P rotector  des V ere in es ist der jew eilige  hochwürdigste Fürstbischof von Laibach.

§• 8 .
Rechte des P ro te c to r s:

a )  E r  genehm iget die W a h l des V ereinspräses,
b )  er em pfängt vom  selben jährlichen Bericht über d as W irken des V ere ines,
c )  ihm  steht es zu, jederzeit Einsicht zu nehm en von den P rotokollen  des V e r e in e s ,
d ) ihm  ist jede S ta tu ten än d eru n g  zur G enehm igung zu unterbreiten.

B . Vorstand.
§• 9 .

D e n  V orstand des V erein es bildet ««»A u sschu ß  von 9 M itg lie d e r n :
a ) der P räsid en t,
b ) der S ccretä r , der die S t e l le  des P räsid en ten  in  dessen V erhinderung vertritt,
c) der M usikdirektor,
d ) der Cassier, und
e ) 5 andere M itg lied er .

D e r  V orstand w ird von der G eneralversam m lung durch relative Stim m enm eh rh eit auf die D a u er  von  drei 
J a h r e n  gew ählt.

§. 10.

D e r  P räsid en t leitet und vertritt den V erein  nach A u ßen , ordnet und vertheilt im  E invernehm en m it dem  
S ecretä r  und M usikdirektor die laufenden V ereinsgeschäfte; er beruft die Ausschuß- und G eneralversam m lungen und ent­
w irft für dieselben d as P rogram m .

§• H.
D e r  S ecre tä r  führt die Correspondeuz und die V ereinsbücher und nim m t die A nm eldungen der M itg lied er  

zum  E in tr itt in  den V erein  entgegen.

§• 12-
D e m  M usikdirektor obliegt die Leitung und B esorgung des musikalisch-technischen T h e iles.

§. 13.
D e r  C a s s i e r  em pfängt und verw ahrt die ein laufenden G elder und legt dem gesammtcn Ausschüsse und der 

G en eralversam m lung, so oft sie zusam m entreten, den Rechenschaftsbericht über die E innahm en und A usgaben vor.

V e r e i n s v e r s a m m l u n g e n .
§• 14 .

D ie  Ausschußversam m lungen können je nach B ed a rf, die G eneralversam m lung muß aber w enigstens a lle  drei 
J a h r e  vom  P räsid en ten  durch rechtzeitige Ankündigung einberufen werden.

D ie  G eneralversam m lung ist ohne Rücksicht auf die A n zah l der erschienenen M itg lied er  beschlußfähig. S o w o h l  
im  Ausschüsse a ls  in  der G eneralversam m lung ist zur gültigen B eschlußfassung die abso lu te, bei der W ahlvornahm e aber 
die relative  M a jo r itä t  der Anwesenden erforderlich.
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§ . 15 .
G egenstand der V crein sv ersa m in lu n g :

1. W a h l des V orstandes durch S tim m zettelab gabe der anwesenden M itg lied er ,
2 . E ntgegennahm e des Geschäftsberichtes und der R echnungslegung,
3 . Beschluß der S tatu tcn ab än d eru n g  über A n trag  des V orstandes,
4 . Beschluß der V ereinsauflösun g über A ntrag des V o r sta n d e s , und in  diesem F a lle  die V erm ögensd isp osition  zu

Zwecken katholischer Kirchenmusik,
5 .  V orträge über Kirchenmusik,
6 . M usikalische P rod uction en .

§. 16 .
M usikalische P rod uction en  können auch außer der G eneralversam m lung entweder in  Laibach oder an einem  

anderen O rte der D iözese veranstaltet werden.

§• 17 .
Streitigkeiten, welche sich aus den Vereinsverhältnisseu ergeben sollten, schlichtet der V ereinsausschuß.
E ine Beschwerde dagegen findet nur an die G eneralversam m lung statt, welche in  solcher endgiltig  entscheidet.

A u s f e r t i g u n g e n  und B e k a n n t ma c h u n g e n .
§• 18 .

D ie  A usfertigungen und Bekanntmachungen aller Beschlußfassungen werden vom  Präsidenten und Sekretäre 
des V erein es besorgt.

B eitrittsanm eldnngen zum V ereine m ögen gemacht werden an den prov. Sekräter J . G njezda, Präfekt im  
C oll. A lo isianu m . S o b a ld  sich eine genügende Anzahl von M itgliedern gem eldet haben wird, w ird das prov. V erein s- 
Com itö nicht säumen, die constituircude G eneralversam m lung, m it der eine kirchenmusikalische Production verbunden 
sein dürfte, einzuberufen.

II.

Bearbeitung wissenschaftlicher Prägen vom Jahre 1875.
I n  dein „Laibacher D iözesanblatte"  vom  J a h re  1 8 7 5  S .  1 9 , 2 0  wurde die Nützlichkeit der wissenschaftlichen 

B earbeitung theologischer F ragen  hcrvorgehoben und zugleich drei solche F ragen  der hochwürdigen Geistlichkeit zur A u s ­
arbeitung für das J a h r  1 8 7 6  vorgclegt.

D ie  hochwürdigeu H erren, an die der R u f ergangen ist, haben sich der gegebenen Aufgabe m it lob en s-  
werthem  E ifer  unterzogen und sehr schätzeuswerthe Arbeiten geliefert. V o n  jeder der aufgestellten F ragen  w ird eine 
B earbeitung im  D iözesanblatte veröffentlicht werden, nachdem sie vorher durch Z uziehung anderer Arbeiten in  eine bestimmte 
F orm  gebracht w orden ist.

D ie  W a h l der Sp rache, in  welcher die B earbeitung geschehen soll, wurde dem Gutdünken jedes einzelnen  
P riesters anheim  gegeben.

I n  dem heutigen B la tte  w ird die slovenische B eantw ortun g der ersten F r a g e :  „ N a c h  w e l c h e n  G r u n d ­
s ä t z e n  h a t  d e r  S e e l s o r g e r  b e i  d e n  G e l e g e n h e i t s s ü n d e r n  v o r z u g e h e n ?" der Oeffentlichkeit übergeben.

Kako naj ravna spovednik z gresniki v bliznji priloznosti ?

A.
Bliznja priloznost.

Vpraäanje, kako naj ravna spovednik z gresniki, kteri so v bliznji priloünosti, spada med nar te2ja 
vpra§anja v pastirstvu, in sicer Le zarad tega, ker uceniki razlicno razlagajo, kaj je blifcnja priloznost. Nekteri 
toavniki pravijo: bliznja priloznost so tista vabila, ktera öloveka v s e l e j ,  ali pa skoraj  vselej zapeljejo, dagreSi;
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drugi pravijo: ktera cloveka navadno ali v e c k r a t  zapeljejo; zopet drugi: v kteri clovek veckrat gresi, kakor 
ne; zopet diugi: v kteri je nravno g o t o v o  da gresi; zopet drugi: v kteri v e r l j i v o  greäi. Da je pa to teZko 
natanko dolociti, so spoznali ze starejsi bogoslovci. Tako 11. pr. Dikastillo piäe1): Celebris est distinctio proximse 
et remotaj occasionis, quamvis non facile sit plene explicare, qusenam sit occasio proxima; in Suarez pravi, da se 
komaj zamore postaviti gotovo vodilo: quia tota h$c res maxime pendet ex prudentia Confessarii. Iz tega je raz- 
vidno, zakaj da med bogoslovci ni prave edinosti o oziru vprasanja, kaj je bliZnja priloZnost?

Hocem naj poprej navesti mnenja nekterih nravnikov. 1. Sporer2) pravi: Occasio proxima dicitur illa, in 
qua creditur, vel credi debet rationabiliter, perpensis omnibus circumstantiis pccnitentem rar o vel nun quam 
mansurum sine peccato mortali. Ex communi Navarrus, Layman et alii passim. K temu pa pristavi: „Dixi: in qua 
creditur etc.“ Tanner3) hic addit: v e l p r o b a b i l e  e s t ,  te esse lapsurum in peccatum. To pa mi ne dopade, 
pise dalje. Ce je le v e r l j i v o ,  da bo gresil v oni priloZnosti, je gotovo tudi lehko verljivo, da ne bo gresil. 
Sporer toraj meni, da le ondi je bliZnja priloznost, kjer je futuritio peccati nravno gotova.

Card, de Lugo4) se popolnoma vjema s tem mnenjem. Ratio, cur üla apellatur proxima et htec remota, 
videtur esse, quod inter illam et peccatum nihil videtur mediare p r o p t e r  quandam c o n j u n c t i o n e m  neces -  
s ar i am m o r a l i t e r ,  quam videtur habere cum peccato: haec autem videtur non ita conjuncta, sed remota, qua- 
tenus mediat major libertas hominis, per quam consequitur peccatum. — To se natancneje razklada ter pravi: 
Ne smemo misliti, da priloznost se zarad tega bliznja imenuje, ker ni nicesar med priloZnostjo in grehom, ampak 
ker ni nicesar med priloznostjo in med nravno gotovostjo prihodnjega greha. Po njegovih mislih je bliznja priloznost 
tista, v kteri clovek v e c k r a t  gresi. Pristavlja pa: Alii addunt, occasionem proximam esse, qua n u n qua m,  ve l  
f e r e  n u n q u a m utitur homo, consideratis circumstantiis, absque peccato novo, ut qui detinet concubmam domi, 
raro vel nunquam desinet cum illa peccare oblata occasione. To se obsimeje pojasnuje z zgledi.

Layman-u6) je bliznja priloznost, kteri se clovek t e z k o  ali komaj  ogne (quam spectatis omnibus 
circumstantiis d i f f i c u l t e r  et vix aliquis putatur evitaturus).

B. Elbel6) temu priterjuje in pristavlja: Ex occasione proxima peccatum prawidetur mo r a l i t e r  ce r t o  
secuturum. Iiavno tega mnenja so TomaZ Sanchez, Castro Palaus in Dikastillo7). Dalje tudi La Croix8), ki piäe: 
Occasio proxima dicitur, qua; homines similis conditionis f r e q u e n t e r  inducit in tale peccatum, vel de qua per 
experientiam constat, quod in peccatum communiter inducat, . . . ideo dicitur proxima, quia inter ipsam et peccatum 
c o m m u n i  t er  n i hi l  i n t e r v e n i t ,  quod impediat peccatum.

Do sedaj navedeni uceniki toraj bliZnjo priloZnost kaj tesno omejujejo, ki pravijo, da bliZnja priloZnost 
so tiste osebe, tiste reci, sploh tista vabila, ktera cloveka v s e l e j  ali pa s k o r a j  v s e l e j  zapeljejo, da gresi.

2. Drugi nravniki pa bliznjo priloznost bolj razsirijo. Cardena9) stavi vprasanje: An ad occasionem 
proximam requiratur p e r i c u l u m  c e r t um p e c c a n d i ,  an vero sufficiat p r o b a b i l e ?  in reäi v nasprotji s poprej 
omenjenimi uceniki s tem, da terdi, da se ne zahteva pervo, ampak zadostuje drugo.

Antoine10) se sklada s tem nacelom, ker pravi: Occasio proxima est ea, quie affert morale seu pro­
b a b i l e  pe r i c u l um pe c c and i ,  sive est ea, in qua quis verisimillter est peccaturus.

Collet11) pravi, da se strinja s svetim Karolom Bor. in navede njegove besede iz „Monita ad Confessar.“
Ondi pravi: Peccati mortalis occasiones vocantur, quidquid ad peccatum inducit, aut ex sua natura, aut ex parte
poenitentis, qui in ea occasione positus ita peccare consuevit, u t p r o ba b i l e  s i t  ex suo pravo ha b i t u  i l lum  
in e a d e m  p e c c a t a  l a p s u r u m e s s e ,  si  in i l l a  o c c a s i o n e  p e r s e v e r e t .

‘) Cardenas, crisis theolog. dissevt. XL.
*) Sporer, theologia aacramental. p. HI. n. 323.
8) D e  pcenitent. disp. 6.
*) Lugo, de Poenit. disp. XIV . s. 10 c. 149.
6) Layman C. V . tr. 6. c. 4.
°) D e Sacram. Poenit. Conferont. IV.
’) Cardenas 1. c. n. 7.
a) La Croix. Theol. moral L. V.
e) Card. 1. c. cap. 3.
’°) Antoine, Theol. moral, de Poenit. cap. 3.
**) Colles de Poenit. p. II. e 8.
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Öe besede sv. Karol. Bor. tako vzamemo, kakor jik Collet navede, se res sv. Karol strinja z drugo 
mislijo. — Toda imam pred seboj drugo izdajo sv. Ivarola: Sti. Caroli Bor. monition. et instructiones etc. quas in
cleri sui usum Carolus ab Herberstein, Labac. episc. recudend. curavit. Labac i ,  Michael Promberger 1773 —
v tej izdaji pa se te verste drugace glasijo: . . . ut c e r t e  Confessarius metuere possit, quod ex perverso, quem 
diu induit, habitu in posterum non magis abstinebit, quam prius a peccato, si in iisdem occasionibus versetur,') — 
v tem pomenu pa se bolj strinja z uceniki perve verste.

Za drugi pomen teh besedi govori tudi Reuter, ki na ravnost pravi: Male ab aliquibus dicitur univer- 
saliter occasio proxima, in qua quis frequentius peccat, quam non peccat; aut fere semper peccat.8)

Ravno tako dolocuje bliznjo priloznost tudi sv. Alfonz Lig. Ta sv. ucenik zaverLe mnenje Sporerjevo z
besedami: Definitio haec non placet; in pravi:8) Quidam AA. volunt, non esse occasionem proximam nisi eam, in 
qua homo fere semper, vel ut plurimum ceciderit; sed c ommuni or  et ve r l or  sententia docet, occasionem proximam 
esse illam, in qua frequenter quis peccavit. Zarad tega pa tudi vprasanje: ali se sme izpostaviti verljivi nevarnosti 
k grehu, kadar pameten vzrok to zabteva ? — resi nikavno, sklicevaje se na sv. Tomaza. Busenbaum, Croix, 
Cardennas in druge. Kjer je verljivo, da bo gresil, je nevarnost notranja, te pa se je treba ogibati, ce je ta 
priloznost prostovoljna.

Sporer, Gobat in dr. to nasprotno razsodijo: Unde confessarius non judicabit, illum suum pcenitentem 
esse in occasione pr ox i ma  se inebriandi, aut peccatum turpitudinis, occasione pravae societatis, perpetrandi, qui 
tentatus decies, acquievit solum bis, terve. Secus si bis, terve superior evasisset, succubuisset autem septies vel 
octies. Ergo illi priori nolenti recedere ab occasione non negabit absolutionem. (Caramuel vult (at non ego) illi 
etiam non negari, qui totius fuit victor quam victus) negabit autem posteriori, nisi vel urgens causa illi poenitenti 
faveat.4) Z mnenjem sv. Alfonza se strinja tudi Croix, Scavini in dr.

Po tem takem toraj Benger5) pise popolnoma v smislu sv. Alfonza, ko pravi: Öe so poMaj, razmere 
in okolisine take, da tistega, ki se znajde v njih, ne le v greh zapeljati zamorejo, temvec ga tudi l abko  in 
v e r l j i v o  zapeljejo, je to occasio proxima, — v nasprotnem slucaji pa occasio remota. Bistveno znamnje bliznje 
priloLnosti je, da je nevarnost smerten grell storiti, ver l j i va .

Toraj je dandenes najbolj splosno sprejeta razloga: Bl iLnja p r i l o z n o s t  j e  zdruzenj  e t ac i h  
v n a n j i h  in no t r anj i h  vab i l ,  ki cloveka postavljajo v v e r l j i v o  nevarnost, smerten grell storiti.

Razlocek med uceniki prve vrste, kakor so zgorej omenjeni: Sporer, Card, de Lugo, Layman, Elbel, 
Gabot, — in med uceniki druge vrste: Antoine, Mazzotta, Collet, sv. Karol Bor., sv. Alfonz, sv. Tomaz, Busenbaum, 
Croix, Cardenas in dr. — je torej ta, da pervi zabteva n r a v n o  g o t o v o s t  greha, drugi pa se zadovoljujejo z 
v e r l j i v o s t j o .

3. Vazna je dalje razdelitev bliznje priMnosti v take, ki so s ame  na s e b i  (t. j . : po mnenji pervih 
ucenikov take, da je Z njimi sklenjena nr a v n a  gotovost greh storiti, po mnenji ucenikov druge verste pale ve r ­
l j i vo  st) in take, ki so le po na k l j uc j i  bltinja priMnosti, to je, le za to ali ono osebo.

a) Prve so dokonite, naravne, same na sebi ;  occasio proxima in se; te so bliZnje priloZnosti sploh za vse ljudi, 
ker se vir verljivosti nahaja v lastniji ljudi. Sv. Karol Bor. °) naSteva te-le: Occasiones, quae suapte natura 
trahunt in consensum peccati mortalis, sunt istiusmodi: Artem profiteri tabellis chartaceis, vel aleis ludendi; 
domum habere in liunc finem aleis paratam; aliquam, cum qua fit peccatum, vel apud se, vel apud alium suo 
rogatu fovere, vel quocunque modo in eisdem aedibus habitare; persistere in assidua collocutione, aspectu, 
quotidiano congressu, et similibus turpium amorum irritamentis.

b) Druga versta bliünjih priMnosti se imenujejo po nak l j uc j i ,  — nanasavne, osebne, proxima per accidens, 
ker so le nekterim osebam zarad njihovega nagnjenja in skuSene slabosti, priloJmosti k grehu. Sv. Karol Bor. 
pravi:7) Alterius generis occasiones, quae videlicet ex conditione peccantium sumuntur, ea facta sunt, quae etiam

') Carol Bar. pars II. eap. XVI. 8  to prestavo se bistveno strinja tudi ona v  „Münst. Pastoralblatt“ X.
*) Reuter J. Neo confessarius p. III. 9 . 1. n. 168. editio Colonise 1752.
8) Homo apost. t. III. tract. ult. p. 1 n. 1.
*) Gobat. Oper, moral, tract. VH. n. 527. edit. Monacnii 1631.
s) Benger Bastoral. III. §. 168.
6) St. Carol. Bor. Monita. p. II. c. XVI.
’) St. Carol. Bor. Monita. p. II. c. XVII.

1
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si per se licent, tarnen probabiliter timetur, ne is, qui confitetur, in eadem ipsa, qua olim admisit peccata. 
relapsurus sit, si in iisdem operibus, in quibus antea versatus est, perseveret. Tales ob mundi corruptelam 
plurim® esse solent: in castris esse, mercaturam sequi, magistratus obire, advocati et procuratoris officia exer- 
cere aliaque id genus; qute dum quis tractat, fit saepe, ut vocibus blasphemis, furtis, injustitia, odiis, fraudibus 
perjuriis, et aliis ejusdein farinae sceleribus, quibus Deus offenditur, tantam sibi eoruni consuetudinem adsci- 
verint, ut conjectari lieeat, si in eisdein officiis maneant, cum se mrsus eaedem illae oblaturae sint, occasiones, 
quod fortiorem animum ad resistendum peccatis non opponent, quam hactenus fecerint; quodque inde sequitur, 
in lutum ex integro pvolabentur. — Dalje imenuje tudi ples, obcevanje s spridenimi ljudmi, obiskovanje kercem 
in postopanje.

4. Bliznja priloznost s a m a  ne sebi ,  in bliLnja priloznost po nakl ue j i ,  pa je ali p r o s t o v o l j n a  ali 
n e p v o s t o v o l j n a .  a) I’ r o s t o v o l j n a  je, ce se je clovek bolj ali manj lahko ogiblje (quam moraliter possumus 
vitare, Lugo.) b) n e p r o s t o  v o l j n a  pa je, ce se je clovek zarad naravnib ali nravnih zaderzkov ne more ogibati; 
naravni zaderzki so, n. pr. si quis in mari navigans babeat concubinam in mari, aut vinctus sit in carcere cum 
flagitiosis, aut morti proximus adeoque impos sit, concubinam ejicere e domo. Nravni zaderzki so, ce jib ne more 
brez greha odpraviti, n. pr. za vojaka, sluzba vojaska; za zeno moz, ki ji je bliznja priloLnost k grehu; — ali pa 
öe se brez velike skode ne morejo odpraviti.

5. Tudi na ta razlocek je paziti, ali je bliznja priMnost a) n a r a v n o s t n a  (in e s s e ,  in re ipsa), to
je, ce je posebnega dejanja potreba, da se odpravi, da je clovek brez lastnega prizadevka v njej, — in b) ali pa
je bliinja priloznost n e n a r a v n o s t n a  (non in re i p s a ,  non in esse), to je, da se spovedenec do nje nikavno 
zaderLi, je sam ne ise.

To razlocevanje je silno imenitno, pa tudi silno tezavno in posebno modrost in previdnost zahteva, ker
je veckrat kaj tezko znanstvena splosna vodila obracati na tega ali unega spokornika, ker po raznih okolisinah s i
n i s t a  s k o r a j  dv a  g r e s n i k a  p o p o l n o m a  v v s e m  e naka .  Öe spovednik tudi ve, da v bliZnji priMnosti 
ölovek v e c k r a t  greSi, vendar tega ne ve, da je na pr. ples, znanje, ali se bolj dolocno: ravno ta  ples — ravno 
to  znanje — za to  osebo, ktera se ravno zdaj  spoveduje, v e r l j i v a  priloznost k grehu.

Opomniti je, da se govori o b l z n j i h  priloznostih k s m e r t n e m u  grehu; d a l j n i h  priloznost ni nihce 
dolZan varovati se, ker te nijso verjetna nevamost k grehu, pa tudi za to ne, ker na svetu ni mogoce daljnih 
priloMost se ogibati, kajti nekteremu cloveku zavoljo njegove slabosti, hudobije ali pa nevednosti, vse, tudi se 
tako svete reci zamorejo biti priloznost k grehu. Saj pravi sv. pismo: Creatura; Dei in odium fact$ sunt et in 
tentationem animabus hominum, et in muscipulam pedibus insipientium1). Ce bi bila dolLnost teh priloznost se 
ogibati, bi morali iti iz sveta. —  Tudi hl iznj  ih priloznost k o dpu s t l j  i v e m u  grehu odstraniti ni neobhodno 
potreba, — vendar naj se to zgodi zarad nevamosti k grehu in zarad pohujsanja. 2)

Iz tega, da se daljnih priloznost ni dolÄiost varovati, sklepa Lugo3) z Navar-om, Viva, Tamburini-jem
in dr.: prudenter absolvi adolescentes, qui versantur cum foeminis laborando vel conversando, qua; in eadem domo 
non habitant, licet saipe ex tali occasione peccaverint mortaliter cogitatione, consensu, tactibus vel copula, quia ea 
non censetur occasio proxima sed remota. Sv. Alfons pa temu nasprotuje, toraj p ise:4; l'eiporain dicunt Navarrus, 
Lugo, Viva cum aliis, non esse in occasione proxima adolescentes, qui laborando cum foeminis, peccant consensu, 
verbis et tactibus. Od kod ta razlocek med razsodbamiV Le od tod, ker ne razlocujejo, med bl iZnj o  in d a l j n o  pri- 
loZnostjo s a m i  na s e b i  in po n a k l u e j i .  Zato Lugo nadaljuje: Quia ea non censetur occasio proxima, sed 
remota, neque enim in tali occasione semper aut fere semper solent homines peccare mortaliter, et aliunde ad 
tollendam illain occasionem oporteret poenitentem in eremum abire, ut ab omni commercio cum foeminis liber esset.

Iz tega zgleda se lahko sprevidi, kako vaLna da je dolocba bliznje jiriloznosti, ker po njej se izpelja-
vajo pravila, po kterih se naj spovednik pri gresnikih v bliZnji priloznosti ravna.6)

*) Lib. Sap. X IV . l l .
’) Lig. hom. apost.
a) Lugo I. c. n. 150.
*) St. A lf. lib. IV. n. 452.
5) Münst. P astoralblatt X
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B. 
Kako naj spovednik gresnika nagibuje, da zapusti priloznost.

Da bo spovednik spoznal, ali Zivi gresnik v bliznji priloZnosti in posebno, ali je ta priloznost, za spove- 
denca res verjetna skuSnjava v greh, toraj bliznja, priloznost, mora 1) dobro presoditi zunanja vabila, ki v greh 
napeljujejo; 2) notranji stan, nagnenje spovedencevo; iz tega dvojnega spoznanja se le more sklepati o 3), namrec:
ali je to vabilo, ta okolisina, za t e g a  spovedenca res b l i Znj a  priloznost k grehu.

Kar se tice vabil, mora spovednik pozvediti a) ali je to vabilo Le samo na sebi pregresno, cut draZljivo,
zapeljivo, ali ne; b) ali je to vabilo zniirom, vsak dan neposrednje pricujoce, ali pa je le daljno; c) ali je naravno
ali nravno mogoce ga odstraniti ali ne.

Kar pa notranji stan, nagnjenoat spovedencevo zadeva, je treba spoznati njegove posebne lastnosti, 
posebno nagnenje k ternu ali unemu grehu i. t. d. — Kolikor bolj je vabilo cut draZljivo, kolikor bolj zapeljivo, 
kolikor blizej in neposrednejse je, in — kolikor slabejsi je spovedenec, kolikor vecje je njegovo nagiijenje k ravno 
temu grehu, kolikor veckrat ga je Le zapeljalo v greh, — kolikor manj se rnu je zoperstavljal, kolikor manj ga je 
vest pekla po storjenem grehu, kolikor bolj zanikerno se je posluLeval pripornoökov zoper greh: — tolikor bolj 
verjetna je nevarnost, da bo v priloLnosti gresil, tolikor bolj gotovo je zanj to v a b i l o  b l i z n j a  p r i l o z n o s t .

Kadar je spovednik Le iz spovedi, ali pa se le po previdnem sprasevanji se preprical, da je spovedenec 
v bliZnji priloLnosti, mora ozir imeti na to, 1. ali gresnik s po z n a  d o l Zn o s t ,  da m o r a  p r i l o s n o s t  z a p u s t i t i  
ali ne; 2. ali je tudi p r i p r a v l j e n  to storiti ali ne. —

1. (Je je gotovo, «la gresnik spozna bliZnjo priloznost in je tudi pripravljen jo zapustiti, potem je
lahko L njim ravnati. Spovednik naj ga v tem sklepu le potrjuje, naj ga gorko spodbada in mu s prav zivo besedo
priporoca, da naj to hitro st.ori. Naj mu tudi v zgledih kaZe, da le tako mu je mogoce greha se varovati, ako
priloZnost zapusti; n. pr. ni varno spati blizo strupene kace, ali igrati se L njo, .da bi ga ne picila; egiptovski
JoLef itd.

2. Ce pa je dvomljivo, ali spozna bliZnjo priloZnost ali ne, naj spovednik pozve po izprasevanji, n. pr. 
ali je Ze dolgo casa v teh okolisinah, iz katerili mu izhaja bliZnja priloznost'( ali se je od tistihmal Le spovedal ? 
kaj mu je prejsnji spovednik rekel, svetoval V zakaj tega ni storil'( zakaj je zdaj k spovedi priselV Ako spovednik 
vidi, da gresnik ne ve, da mora zapustiti priloznost, naj ga spovednik p o d u c i ,  naj ga napeljuje k spoznanju 
te dolZnosti in naj ga nagiba, da bi jo zapustil. Prav zivo naj mu stavi pred oci, da je to, ker hoce prostovoljno 
v bliznji priloZnosti ostati, Ze samo na sebi greh; da mu je tako skoraj nemogoce odvaditi se greha; kako 
da je prederzno v ogenj skusnjav se podati in izvamedno, cudovito pomoc od Boga pricakovati, da bi ga ogenj skus-
njav ne opekel. Sluzile mu bodo k temu kake prilike, na pr. kaj se zgodi z ovco med volkovi, z golobom med
jastrebi V — Nemogoce je zivo oglje v rokah nositi, da bi se ne opekel. — LoZej je led ohraniti v razbeljeni peci, 
kakor nedolZno duso v prostovoljnih gresnih bliZnjih priloZnostih . . . .  Tudi se zamore posluziti izgledov iz svetega 
pisma: — Kralj David je gresil v bliznji priloZnosti. — Salomon. — Sv. Peter. — Nasproti pa so ohranili nedolZnost 
Egiptovski JoZef, Suzana.

3. Ce gresnik sicer obljubi, da bo priloZnost zapustil, le ne precej, ampak pozneje, naj mu spovednik 
prigovarja to precej storiti, in naj ga opomni, da si bo pozneje se teZej pomagal, da ga morebiti milost BoZja vec
ne bo podpirala, kakor zdaj. Ni ti znano, ali bos irnel Se dosti casa se pokoriti. Bog, ki ti je dal danasnji dan,
ti jutrajSnega ni obljubil. Ob uri, ki je ne veste, pride Sin clovekov. Ne od l a s a j  k Bogu se spreobmiti in ne 
o d k l a d a j  od dne do dne. Njegova jeza naglo pride in ob casu masevanja te bo pogubil. — Ne ves, ali bos 
imel dosti moci. -Jezus sam pravi: Jest terkam na duri vasega serca, pa vi mi nocete odpreti; j»a tudi vi bote
mene iskali, pa me ne bote najdli, v svojih grehih bote umrli. Izaias: ................plot bom pobral vinogradu, da bo
pomandran, v pusavo ga bom spremenil, oblakom bom zapovedal, da ne bodo nanj deZja lili . . . .  — Ne ves, ali 
bo Bog tvojo pozno pokoro sprejel . . . .  Kralj Antijoh, — in dr.

4. Ce pa gresnik spozna omenjeno dolZnost, pa noce zapustiti gresne bliZnje priloZnosti, ter se izgovarja, da 
mu to nij mogoce, naj sjiovednik pozve, kaj ga zaderzuje, in mu pojasni, da zaderZki niso nepremagljivi, da je to le skus- 
njava hudobnega dulia, ki mu zaderZke zveksuje; naj mu kaZe, da dusa je vec vredna, kakor vse, kar je na svetu: Kaj 
pomaga cloveku itd. Naj rnu stavi pred oci smertno uro, sodbo, pekel, vecnost; ljubezen .lezusovo, Njegovo jiresveto kri, 
ki je zanj zgubljena; BoZje usmiljenje, pa tudi BoZjo pravico in masevanje nad tistimi, ki gnado BoZjo zainetujejo. — Ce 
pa vse prigovarjanje nie ne pomaga, naj ga v serci natihoma priporoci milosti BoZji s kakimi kratkimi zdilüjeji, naj mu
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pa tudi naravnost pove in obljubi, da se ga hoce pri daritvi svete maäe spominjati in ga Jezusovemu presvetemu Sercu 
toliko öasa priporocevati, da bo tudi v njegovo oterpnjeno serce prisijal Larek milosti Bo2je. — In to naj spovednik tudi 
v resnici stori.     (Konec pnh.)

II I .

Wissenschaftliche Aufgaben,
welche m it B ezu g  a u f den O rd in a ria ts-E r la ß  ddo. 1 3 . Dezem ber 1 8 7 5  (D iözesan b latt 1 8 7 5 ,  S .  1 9 , 2 0 )  für d a s
J a h r  1 8 7 7  der hochwürdigen Diözesan-G cistlichkeit zur B earb eitun g  vorgclegt w e rd en :

I . W elchen E in flu ß  übte der H u m a n ism u s a u f das kirchliche Leben im  15 . und 1 6 . J a h rh u n d erte?
II . W o rin  besteht d as E hchin dern is der R elig ionsversch iedenheit? W elche ist dessen historische Entwickelung 

b is  a u f unsere T a g e ?
II I . Nach welchen Grundsätzen hat der S ee lso rg er  bei B ehand lung  der G ew ohnheitssünder vorzugehcn?

IV .

Kanonische Visitation.
D ie  kanonische V isita tion  wird im  laufenden J a h re  1 8 7 7  stattfinden:
I. in  der Z e it vom  2 2 . A p ril b is  P fin gsten  in den meisten P fa rr en  des D ekan ates S t e i n ,  a l s : S te in ,

T u jn iee , M ek in e , N e v lje , S tr a n je , G ojzd , Z gorn ji T u liin j, Sp od n ji T u h in j, S e la , S p ita lie , M otn ik , V ra n ja p ec , H o m ee , 
R o v a , B erd o , Z la to p o lje , —  und in  m ehreren P fa rren  des D ekanates M o r a v c e ,  a l s :  M o ra v ce , K raänja, C esn jice , 
B la g o v ic a , 6 .  O zv a ld , S . G o th a rd , Ö em sen ik , K o lo v r a t, S v e ta  g o ra , P e c e .

II . I n  der Z e it vom  1 0 . J u n i  b is 1 0 . J u l i  in ein igen P fa rren  des D ekanates O b e r l a i b a c h ,  a l s :  R o v te ,
§ .  JoSt, Ö em iv ev k , H o te d e r s ic a ;  —  in a llen  P fa rren  des D ekanates I d  v i a  —  und in  a llen  P fa rren  des D ekanates
L a c k ,  m it der einzigen A u sn ahm e von R e te c e ,  welches Heuer im  Spätherb ste  besucht werden wird.

S o v ie l  w ird  in  V o r a u s  verkündiget, dam it die hochwürdigen H erren S ee lsorger  den Unterricht der F irm lin ge  
sich angelegen sein lassen, indem überall, wo F irm lin g e  sein werden, bei G elegenheit der kanonischen V isita tio n  auch d as  
Sak ram en t der F irm u n g  gespendet werden w ird.

D ie  für die einzelnen P fa rro rte  ausersehcnen V isita tio n sta g e  werden m it Bestim m theit in  einer nachfolgenden  
N um m er des D iözesanb lattes bekannt gegeben werden.

V .

Konkurs-Verlautbarung.
D ie  P fa rr e  D r a g a tu s  im  D ekanate M ö ttlin g  ist durch T o d fa ll erledigt, und w ird dieselbe unterm  2 2 . Februar

ausgeschrieben. D ie  Gesuche sind an die hochlöbliche k. k. L andesregierung für K ram  zu richten.
D ie  P fa rr e  G o riö e  im  Dekanate K ra m b u rg , welche durch T o d fa ll in  E rledigung gekommen ist, w ird einstweilen  

zur W iedcrbesetzung noch nicht ausgeschrieben.
D ie  P fa rr e  Ä r i  im  D ekanate Id r ia  ist gleichfalls durch T o d fa ll in E rled igung gekommen und w ird dieselbe 

unterm  6 . M ü rz  d. I .  zur B ew erb ung ausgeschrieben. D ie  Gesuche sind an  die löbliche J n h a b u n g  des P a tro n a tsg u tes  
L a c k  zu stilisiren.

V I .

Chronik der Diözese.
Versetzt wurden zwei hochw. H er re n : J o h a n n  K lju n , Stadtpfarrkooperator in  S te in , a ls  solcher nach S t .  Jakob  

in  Laibach und L u d w ig  V o d o p iv ec , P farradm in istrator in  T sc k u d e n b er g  a ls  E x p o s itu s  nach P ra ew a ld .
Gestorben sind die hochw. H er re n : M ich a e l G o llm a y er , P fa rrer  in  G oriöe, am  IG. Februar, J o h a n n  T om azin ,

P farra d m in istra to r  in  D r a g a tu s  am  1 9 . Februar und J o h a n n  M ajn ik , P fa rrer  in  Ä r i  am  2 . M ü rz d. I .  und werden
dieselben dem G ebete des D iözcsanklerus em pfohlen.

Vom fürstbischöflichen O rdinariate Laibach am  2. M ä r z  1877.
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